
DIe leibliche Immelfahrt der allersehgsten JungTrau
ınd (ie Lokaltradition vVon Jerusalem.

Von

Dr Anton Baumstark

Man hat 1n 111e Zeıit gelegentlich VON einer Dogma-
tısıerung der frommen Meınung bezüglıch der le1ıblicehen
Aufnahme der allerseligsten ungfrau Marıa In den Hımmel
gesprochen. Kongresse aben den UNnSC ach e1ner olchen
ausgedrückt. Ja; mıt elner Voreiligkeit, welche VO  — takt-
voller Ehrfurcht VOT') der Pearson des Überhauptes der atho-
iıschen Kırche nıcht gerade e1N gJänzendes Zeugn1s ablegt,
hat 0an bald ach dem KegJerungsantrıtt Heıilıgkeit aps
Pıus 1n ıtalıenıschen JTagesblättern ıhm dıe Aeusserung
In den und Zi egen gewagl, W1e Pıus der DPapa
del ” Immacolata (Voncezione SC W ESCN Sel, werıde dıe elt
1n ı1hm den Pana del” Assunzione sehen.

Besonnene dogmatısche Lehrübcher lassen Z WaLl schon
heute keinen Zwelfel mehr darüber, ass 1n der SaNZEN
rage eıne posıtıve Kntscheidung sıch mehr auf dıe eıgent-
ıch theolog1ischen Krwägungen als auf eınen hıstorıschen
Tradıtionshbewels würde gründen MUusSsen Aber e1nNe dog-
matısche KEntscheidung geradezu SESCN hıstorısche Tatsachen
ist doch uch wı]ıeder undenkbar, und ollten dıe nach-
drüc  1lchen Stimmen für e1nNne Krhebung (der Jahrhunderte
alten COMMUNAILIS 0NINLO theologorum ZUm Doema ımmerhın

Vel Poh ie Leh;'buch der Dog maltı. ın sıeben Buchern I1 er
born 1903 295
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dazu veranlassen, miıt vollem Bewusstsein des Gewichtes,
das ]1er hıstorıscher Forschung entrückte Momente aben,
ber darum uch mı1t Un gPöSSGI"GI' hıstorıscher Objekti-
vıtät und uhe ufs QU€e nachzuprülfen , W1@e mıt der

che STEe
Begründung jener Meiınung ım Bewusstsein der a  en Kır-

DIie zahlreichen und vielfäch stark vonNn elinander a.h-
weichenden eigentlichen Sınne dieses Wortes A DO-
kryphen » erıchte ber das Lehbensende der allerselıgsten
ungfrau setzen ausnahmselos dıe Tatsache der leihlıchen Him-
melfanr VOTAaUS Man darf 1ese1lhe Iso für-dıe alle diesen
Berıchten unverkennbar zugrunde lıegende rquelle bereits
oJeichfalls qle gesichert ansehen. ene Urquelle wırd das
uchn ÄAe Fransıtu se1n, das Urc das Aecretum (zelasianum

den vom Kanon ausgeschlossenen Apokryphen geste
wI1rd. Bekanntlich hat a h In se1nen grundlegenden Un
tersuchungen ZUT (+eschichte des 1Chen Kanons H:

höchst wahrscheinlie machen YEWUSST, dass In dıesem
decretum (x+elasıus I HA dıe bestimmungen elnNer Damasıa-
nıschen Synode sıch e1gen machte. Wır kämen SO mıt
einer massgebenden lıtterarıschen Bezeugung der Lehre hıs
mındestens dıe des Jahrhunderts hinauf.

Mıt welchem aussersten GHorienschein frühzeitig die
letzte und öchste Erhöhung der (xottesmutter umgeben
wurde, ATır bıldet e1IN besonders markantes Zeugn1s das
überaus interessante ragmen e1INEes koptischen Assumptions-
jerıchts, das unlängst W A m u Aans Licht ZOQ , 1N-=
dem iIrrıger Weise geneigt War, asseiDe für das ruch-
stück sEINES mehr q S problematıschen « Kivangeliums der
7zwölf Apostel » halten Auf feurıgem ÄHimm]elswagen

ADOocryYypnhes. Coptes., E Evan_tjile des 0OU.Ze Anötres et f E‘vén_é‚n' le de
A Barthelemy (in ü Patrologıa: Orzentalis 1{ 2) Parıs 1904
174-183 156-67]. Die rie  ige Einordnung des Bruchstücks vollziehe ich In einem
Ttike der PUDUEC 2OLLquE Internationa
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führt 1er der Sohn (J0ttes die m1T ıhrem e1 wıeder VOl’-

eINTE EEIEe SC1NeT Mutter VOoOr er ugen Z Hımmeael
DıIe Apostel her bezeugen ausdrücklich dıe Wun-

der hel de; Auferstehung Chrıist] nıcht orossartıg
SC6 WESCN als dıejenıgen he]l der Auferweckung und Entrück-
ung Marıas

Von der IT'homaslegende 1ST. 1er noch keıne ede Ja;
16 1st wel] S16 e1Ne unbemerkte KEntrückung des eilıgen
Leichnams A4US der aCc de Grabes vorausseitzt. geradezu
ausgeschlossen Wıe eingewurzelt her uch dıe ur S16

karakterısıerte Korm des Assumptionsberichtes späterhın
spezlıe 1111 Bewusstsein der koptischen Kırche WAarl',
E1iINn optısc arabıscher Hymnus, der ale Zeugen für dı1e
ur der Muttergottes neben avıd, dessen und
Ps erscheıint Salomon, dem Propheten Zacharlas
dem STEISCH Sımeon W, uch IThomas erwähnt, der
fÜür SsS1e Zeugn1s abgelegt habe, C qals S1Ee aufgenommen wurde
ZUT® öhe »

Dıie Schilderung des Iteren koptischen Assumpt1ionsbe-
rıchts mıt ıhrem Feuerwagen ist unverkennbar dem 1cCchen
Bericht VOI der Hımmelfahrt des Kilıas nachgebildet und
bezeichnender W eıse V dıesen uch der Hymnus unter
den Khrenzeugen der allerselıgsten Jungfrau auf WAS aum

anderen 1nn haben kann, gls den, dass Hımmeal-
ypus der ıhrıgen SC W ESCH Se]1 Mıt dem Endschicksal
anderen 1cChen Gestalt brinegt dasjenıge der Mut-

tergottes 1Ne wıichtıge Quelle Parallele, dıe ıch Jünges
Jerusalem aufzufinden das uUCcC Kıst ıst dles e11Ne

syrısche ıchtung ‚Ja qüußs VO  > Serüry HE zwölfsılbıgen Me-

NT: NEN KÄ"I'Ä.TÄZIH NT ROoTr C
ÄRsS y (Theotokita 0nt0-Arabıca RKOM, TODa-
gandadruckereı VP4A i NOCTOAOG : ETOYLLOYT- ENOY
\A LLOÖOC NMO0C AGEPLLEO DE DNAyY ETAYUN EM UYOTLLALLOC

Al} 3 OMI LÄAASJ e CM S LawyJ! ogn
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trumM.: enthalten 111 eAiInem Homilıarıum (Saec. des
Jakobıtischen Mar  sklosteres der eiılıgen Fol V°
DA 1ese1he wurde VO  a em 5 ] verstorbenen V er-
fasser oh] och VOT Kinde des Jahrhunderts VOT einem
In der Kırche des yrıakos ısıhıs versammelten
monophysitischen Konzıl vorgetragen und fejert dıe Ba
stattung der allerselıgsten ungfrau 1n gen OCNsSTeEeTr pOoe-
tischer Schönhaeıt und miıt Aufbietung der oSrossartıgsten
Phantasıe Hınter dem Chleıer leuchtender olken voll-
Z1e S1e sıch auf der öhe des elbergs. Alle Kingelchöre
und alle Seelen A'TNlıcher eılıger nehmen mıt den Aposteln

der 1otenfeler Te1l Der göttlıche Heıland selhst prä-
ıdıert iıhr OTtillc lesen WITr vONn ıhm Q e

AD 2 1) la Za s w IO
. 12n ZNAAÄS_ o.\: 130.3V B
a 255 2a la W&

Z.r.l.v.l\ 5 150 LAa WnAla

( Und S vollzog dıe Bestattung se1Ner Mutter dem
e1 ach auf der öhe des Berges In ıchter olken
Vollzogen W al° Ale Bestattung des ‚ S FOSSCNIH Moses worden
Uurc oft und uch dıejenıge Marılas (wurde II ıh
vollzogen) auf dem erge der (+alıläer D

Dıie Parallelısıerung der (+0ttesmutter mıt Moses eZÜg-
ıch des KEndschicksals schlıesst dıejenıge mıt 1ıhrem göttli-
chen ne aUS, dıe 1n der Ueberlieferung. VON leiblıcher

A x 205 Tln OX \..\\ ® L 550 10 W O ( 2 Da L DD n {

DL >0 1D } °  OLD mH.\,>o hogı ® \D6. 7550 LAl
LIx IS SSL 13\.\.» D> 1597 00 ] 500 \ D50 1525
7..ND.I Sa 50 handals Inc 1a5 Ar 306 1005 ‘.=:al 15

9  9 Fol. 25 vVO
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Aufnahme In den Hımmel hegt. In der ‚Fat schildert enn
unsere Dichtung des Näheren den Moment, 1n welchem VON

Kngeln unterstützt der Johannes den Leichnam 1n das
Welsengrab hebt, schıldert ann ausführlich WI1e dıe &xesamte,
se]lbhst unvernünftige Schöpfung erschauernd und ubelnd,
aufblühend höherer Schönheit, intens1iverem eben, dıe
(Grösse olches einzIgEN Augenblicks empfindet , schliesst
ann hber mıt einem dıe Grottesmutter, hne den
le1sesten Gedanken eine Waıederbelebung des Leichnams
aut werden lassen. Ausdrücklich wırd gesagt, ass

dıe « » der Muttergottes 1st, welche dıe 1mm-
lische Heerschaar 1Nns ew1ge Vaterland einführt, 1e verschle-
denen Chöre der Engel um)ubeln 1

S OMa DOML5 Z NO IN a Qa
9 nı AaD5 qıa ama 1Aum, Ya  2  zarl

13042 29558 AD Zxwarl M A Aa 40a22
< DıIe Schaaren der Hımmlischen hatten mıt ıhrem He1-

lıgrufen dıe lıchte eEeIEe dieser Mutter des Sohnes ((0ttes
geführt. Dıie feurıgen Seraphim umrıngten dıe ageschie—ene eeje »

Das wırd gesagT, nachdem hınter dem Leichnam siıch dıie
WHelsengruft geschlossen hat Hür den Dıichter 1S% offenbar,
W1e ach eut das Mosesgrab, uch das Grab der
Muttergottes unbekannt « hıs auf den heutigen Tag A Eın
leeres Grab als eredtien Zeugen leiblicher Aufnahme ıIn den
Hımmeael kennt noch nıcht Das ist wiıchtig und bedeutsam,
einmal weıl dieser Dıichter Mononhysıt ıst, Iso auf e]ıner
Se1te Sste der Kückständigkeit in : der Kntwicklung der
Marlologie ZEWISS wenıgsten vorgeworfen werden ann.
Ks ist aber doppelt Wi0htig und bedeutsam, weıl 61° offenbar

Fol 24 vo
RIENS CHRISTIANUS.
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m1T der Lokaltradıtion VOoO Jerusalem Bezıehung STCe
WE aqals frühester euge dıe durchaus diıeser
Lokaltradıtion ancehörende Identifikatiıon des Galıläa-Berges
VON Matth “ 16 mıt dem Qelberg veritr.ı e11Ne Identi-
fikatıon dıe hıs eute das oriechısche Velbergheiligtum
fortgepflanzt hat ! Möchte SI6 das uch allenfalls SE1INET”

CISCENCN Zeıt N1C mehr SC WESCH sSC11 einmal mındestens
Ist Auffassung der ınge der USadruc des hleroso-
l1ymıtanıschen (JeEmemdehbewusstseins SC WESCH

Den 1Lie1h ZUT uhe des Grabes dıe eeie 711

göttlıchen Sohn ! (Genau das 1st C WAS dıe allerseligste
Jungfrau selhst sıch aqals Kindloss voraussıeht Strophe
griechischer lıturgischer Dichtung , welche dıe Sterbende
Iso redend einführt

'AtrT6sortokhkoı WE W V guVAadDoLOÜEVTtEC
CO  S  au) VEOGNLANT XNOEUCOM

- An —_” 0 U DW A D ME HE Ü€ ” O U
o&a ßBE Ö0 U T O WVSEULCX

Das ffenbar hoch altertümlıche He röffnet eute
dıe EEATOTTELNACLOLG des Arsti. VO Kalser e0Odoros as
Laskarıs Iso spätbyzantınıscher Zeıt gedichteten
TAOAKANTLKÖG EiC LV UTE YLAV (©0Deot6%0V Wır stehen
hıer Kipoche , für dıe Orient der atsache
der leiblıchen Hımmelfahrt Marılas Uurc dıe transitus-Vexte
und den apokryphen T1e des Arelopagıten ]Jeder Z weıfel

Ich en War für alle Zeitausgeschlossen W Al

wıirklıch « byzantınıscher » VON Konstantinopel aUuS-

gehender Hymnoegraphie ıe diıeser vorangehende altere

Dıie Kvangelienstelle sSeie noch heute Rıesenlettern den Torpfeilern
des griechischen es1Lzes Nächst Ja quß  e der früheste Zeure der Identifikation
ist der interpolierte Theodosius ( 10 hbler Molınler Itınera 67) unten

Vgl die usgaben “Q00Ä0YL0V E.LEYd en 1903 9685 oder Ispo& D v-
outc HAL Ta AAyıa 11&40m. Mert  A 3} AUOLAKOUV U(X'YYEÄLODV EXÖ0GLE VEWTATT OE

nD0C 7V EYXEXOLLEVN V U7O TOU Otx0vpevix0b MATDLAOKXELOU TEÄEUTALAV 2 XÖ0GLV.
en 1894 190.
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Schicht oriechıschen Kırchenlieds stammt A4US Palästina, AUS

dem Kreıse des Johannes VON Damaskos, des Hag10po-
1Len Kosmas und och ]terer Meıister, VON deren Schaffen
ach und ach wı]ıeder einzelne Spuren emerkt werden
uch VOoOnNn dieser Se1te her werden WITr auf e1nNe lokale Tra-
dıtıon Jerusalems geführt, dıe VO  > e]ıner leibliıchen Auf-
nahme Marıas 1n den Hımmel nıchts weIlsSs.

In eıner Bezıehung geht allerdings dıe oriechısche Stro-
phe ber Ja qüUß VOoO  an SErüry hınaus. Der Ort des Grabes ist.
N1C mehr unbekannt HKs 1eg 1M xm'piov AEYÖLLEVOV I‘EO—
TNAAVT) (Matth. 26 S 56 Vgl ark 32) he]l der Stätte
der Todesangst des Herrn und se1ner Gefangennahme. Hıer
162 och heute dıe auf Melisendıs, dıe 1mM Jahr 1161 OC
sforhbene Tochter des lateinischen Kön1gs alduıns L{ zurück-
gehende Mariengrabkirche. Mousthers madame NSainte fl[a-
vIC Ae Josafas « nNnserer Lıeben Fraunen Münster VO Tale
osapha 7y hıless der Kreuzfahrerbau, VON dem gegenwärtıg
wen1g mehr qls dıe Krypta erhalten ıst, und ge1t dem Jahr-
hundert ist 1er ]Izeıt 15 August das 4es der Hım-
meltfahr Marılas mı1t besonderer Wejerlıchkeli begangen W OT’'=

den ber schon dıe altchristlıche Kırche, dıe der fränkı-
schen vorangıng, hat IS Jahr 1115 als 1E in Irüummern
Jag ,‚der russische Hıgumenos Danıel geradezu als ıne As-
sumptionskırche bezeıchnet Kis räg sıch, oh 331e 1es VO  —

jeher W,

Vgl *rı d e Otes d’ h‚ympographie byzanline. Byzantinische Zeit-
schrift I 492 ] „482

SO In französischen Texten des lc und Jahrhunderts bel &:  O 1a ( —
Ithneraiures Jerusalem et descrintions de Terre Sainte rediges

francgats AUX AIEe, LO et siecles Genf 1892 144 161
3 Pelerinage Terre Sarnıte herausgegeben VvVOon Noroff. Petersburg

864. .156 aANPEME OBla G HEDROB b Ch34214Ha Ha/Alb rpoöomm*lsmm luMA

V cnenHia CBATL3BIA boropoAuua, RQMHB M C'Tb OT'  - NOTaHblX'’b (  erset-
ZUNS Une Eq Lise PONSACT SE ’assompDhON Ia Sarnıte Vıerge recouvraılt
Jadıs ermterieurement le haut de I CADETrNE du senulecre de Ia arın Veerge ,
MAais Ce: eg lise ErOuUuDE nresentemMenNt ruinNEe DUr les
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Als völlıg unhıstorısch INUSS VO  a vornhereın die .Behaup-
Lung des Nıkephoros Kallıstu * he] Seite bleıben, ass schon
Ad1e Helena e1Ne Marıengrabkıirche 1ın Gethsemane erbaut
habe Zwar ass diese Nachricht mıt dem, WAS WIT ONn

Ja quß VON Dderüry x]aubten lernen sollen, in schroffstem
Wıderspruch sSte dürfte unsere altung iıhr gegenüber
nıcht beeinflussen, WEeNN anders der enkbar schlımmsete CIV=-
eulus DILLOSUS vermıeden werden an 1 ber allgemeıne Kr-
wagungen sınd entscheıdend ön1ıg Salomon und der
Helena wırd 1n Palästina es Krden  1C zugeschrıeben.
Irgend e1N Verlass auf e1nNe diese amen anknüpfende

Ueberlieferung » esteht N1C Vor allem das N1C enden
wollende Verzeichnıis angeblıcher Helenakırchen be1ı 1K8-
phoros wırd Urc dıe Tatsache SEPeNtET, ass der In e1N-
zıger We1lse gur unterrichtete Zeitgenosse KEusebios , der
wahrlich keıne Ehrentitel der Konstantinischen Famlıilıe
unterschlagen gene1gt se1N konnte, NUur rel VO der Ka]l-
SArın Mutter In der Umgebung der Heilıgen KegTUN-
dete Kırchen, dıe (x+eburtskirche Bethlehem, dıe Hımmel-
fahrts- und diejen1ıge UVelbergkirche ennt, däaren Stelle eute
Credo-Grotte, Paternoster-Kirche und Kloster der Karme-
lıtessen einnehmen. AÄuch mıt dem merkwürdıgen Auszug
AUS dem TOLTOC A6yoC einer N1C näher bekannten EüduLıLaxn
LOTOPLA ass sıch nıchts Ernsthaftes anfangen, der Zzuerst 1n
der zweıten unter dem Namen des Johannes von Damas-
kos stehenden xoluwnosıc-Homilie * mitgeteılt wırd. Hs han-
delt siıch 1er dıe Uebertragung hierosolymiıtanıscher
Muttergottesreliquien 1n dıe neuerhaute Blachernenkirche In

V 3() 1133 ‘X repou7 LV é’rséov G} IS-
YWpLW L’£0GL1.04V7 VEMDV T7 30TOXW EYELDEL, E  VOOVYV TOU ÜLoLXOTNOLOU TOV CwWwN0pOV EXELYNG
TAXDOVY o’ccq>cz)«?>g TEPLGTELÄCOC.

(Mıgn S, AI 147-752). Die Paralelstellen anderer Au-toren sind notiert he1 1 Itınera Ithnerum bellis SACY1S
anterıorum SPTrLCECS8 CHrONOLOgica occıdentalibus ıllustrata testimondıs. enf
1885 159
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Konstantıinopel. Bischof Juvenalıs, der anlässlıch des Kon-
71ıls VON Chalkedon 1n der Keichshauptstadt we1 wırd 1n
der aCc mı1t den orten al SEDAaNSEN - AK0VOoleEv eiVaL SV
Teo0o70ALWOLG TNV TOOTNV %AL EEALOETOV TG TAVAYLAC ©EoTtTÖXOU
XXl AeıtXo0Evou MaoLaAc EXKAÄNTLAV X(.1)PL  w l’edrNuAVT XX AÄOU-
n  V u00 x TO CwWND600V KOTNE TOLA KATETEON SV TODW. Bou-
Nöpela TOLVUV TOUTO TO Agl a voV XVAYAYEWV 2yTtTau 0a ELC DUACXK-
TNPLOV TNG BastAEuouoNG TONEWS. Das ist anscheiınend sehr
klar nnd bestimmt. Aber 1n der langen Kede, mı1ıt der e
venalıs dem edenken der Konstantinopolıtaner eE]ıne
Kxıstenz des Ala voV d des Leichnams der allerseligsten
ungfrau den (+1lauben ihre leiblıche Hımmelfahrt entge-
genstellt, ıt1ert ereıts den Ps.-Arelopagıten Dionys10s
und das erweıst, W1e schon equ 1en richtie erkannte,
uch diese Krzählung aqals unhıstorisch.

Die ]teste zuverlässıge Bezeugung der Marıenkiıirche im
Kedrontale rund für die Mitte des Jahrhunderts hıetet
somıt dıe koptische Lobrede (des s — DIioskuros auf Makarıos
VO  — '’höu WENN S1Ee hlerher E1N angeblich wıeder urc
Juvenalıs unter monophysıtischen Miıtglıedern se1]lner e
meınde angerichtetes Biutbad verlegt. Dıie Kırche heısst 1ler
einfach EKK NTETAYTIA Ä IIEN DI2,1 CA-
AT « e Kırche der eılıgen Marıa 1mM T’'ale Josaphat y A

Kbenso farblos wırd S1e och einma|l bezeichnet, während
WITr den ıhr OIn Russen Danıel gegebenen Namen AUS a 1lt-
christliıcher und frühbyzantınıscher Za1t überhaupt nıcht he-
egen können.

Der ursprünglıche ext des ınter dem Namen e1Nes
Archıdıakons Theodosıius gehenden Schriftchens iüber Palä-
st1ina ennn Z W al dıe Kırche, unterlässt abher mındestens

eine ote der Stelle be1 Mıgne 747
Herausgegeben VONN Memorires Ades mMmembres de Ia MISSLION

archeologique du AaLre, Parıs 888 125
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E1n Krwähnun des Grabes Thi est nallıis Tosophat, u07
Tudas OMIMNUM tradidit. Tbi est ecclesia sancle Marie
MNAatrıs Domini >. Krst dıe and eiINes Jüngeren, frühestens
em usgang des Jahrhunderts angehörenden BPearbeıters
hat hlerfür geschrıeben < E} I04 est hasılica sanıcte Marize,
MAatrıs Domüini, ef 204 est sepulcerum CIUS B

Die Grundsehrift des Theodosius ıst geschrıeben VOoOrT Kr-
bauung der Justini]ianıschen Marıenkirche der WEeoT6xX0C N£a
Dıe Gethsemane-Kirche ıst fHenbar dıe hlerosolymiıtanısche

Maria Antiqua, der gegenüber jener Bau qls dıe No0na
bezeıchnet wurde, da dıe angebliche (+xeburtskirche der Mut-
tergottes, ursprünglıch e1ne Krinnerungskirche das Her-
renwunder Joh. 5 S 2-15, nıemals den ofizıellen Namen
elner Marıenkirche ernalten hat,; S lmöhr STETSs unter i1hrem
en 1Le der LIo0B ATı erscheınt, hıs dıe heutige Kreuz-
fahrerkırche Nainte Anne ı1hre Ssteile 73 Dıie altechrıst-
liche Muttergotteskırche 1m T’ale osaphat ist Iso VON Hause
A4US dıe Muttergotteskirche Jerusalems schlechthin KEıne
Kırche der OeoTt6öxo0oc 11L1LUSS sıch 1er W1e fast In jeder e1IN-
1germassen bedeutenden Stadt 1MmM Gefolge der dogmatıschen
Beschlüsse VON Kphesos rhohben aben Ihr mındestens
etzter und ejgentlicher Daseinsgrund ist wWl1e der asSeINS-
orun ıhrer Schwestern 1n Konstantınopel, Kdessa, Madebha
und anderen Orten, W1e der TUnN: der glänzenden Re-
stauratıon der römıschen Basılica Liberiana Ure aps
Siıxtus 111 dıe fejerlıche Anerkennung der wahren (+0ttes-
mutterschaft Marılas, N1C e1Ne lokale Krinnerung deren
Lebensende BPezeichnender We1lse klıingt der 1Le gerade

TIliınera zerosolymıtana Saecul: EL VIIT. Wien (Prag, Le1p-
z1g) 1898 142 e Itınera el descrıintbiones errae Sanctae
LINngua latına SAUCC XT EeXArata enf 1879

y | Tobler-Molınıer Itınera
Der oIllzıelle ame bel Prokop10s de aedifictts Corpus Seriptorum

1STOT ULE Byzantınae 11 321) und oOhannes Moschos Pratum spırıluale
1g 5 LXXXYII
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einer Kırche TNS (0EoTÖX0OU ın beıden Theodosius-'"Texten noch
eutliıc nach Petrus ıbn al—-Rähib sagt allerdines 2 VON

Kalser T’heodos10s Gr Yla Sı « ist der,
welcher dıe (Gethsemanekırche rhbaute D her sıch
1]1er überhaupt dıe Muttergotteskirche, N1C e]ıne VO  a

7We]1 en Kırchen Andenken Todesangst und e{Ian-
gennehmung des e1lands handelt, 169 he] dem Schrift-
teller ers des 13 Jahrhunderts e1Ne PeC ohl begreifliche
Verwechselung 111 dem Jüngeren T’heodosı10s, dem (+2mahl
der Pulcher1a VOT, unter den der Bau einer 6OseorTt6xoc-Kırche
nach dem Ephesinum natürlıch fallen musste.

Man kann nun allerdings fragen, dıe wesentlıich
Hr dıe Kiphesinischen Beschlüsse hervorgerufene 0EoT6K0OG-—
Kirche gerade hier erbaut worden SEe1 Diıie rage lässt sıch

\sahr assend durch dıe Annıaıhme beantworten, ass ırgend
e1INe hbestimmte Erinnerung, mı1ıt der Stelle verknüpft, weNn1g-
sTeNs he]l der Wahl des Bauplatzes massgebend SC WESCN SE1.
hber nachdem WIr durch Ja’qüß VO  a Serüy wıssen, ass INa

eınen bestimmten Ort des Marıengrabes 1n Jerusalem Ur’-

sprünglıch N1C olaubte angeben können, ist ebensogut
Jlıe umgekehrte Annahme möglıch, dıe ZAUP hre der WEOTOKOG
hald ach dem Jahr 431 arrıchtete Kırche sel erst, als dıe 1n
den transitus- Lexten und dem Brıief des Ps.-Dionys10s kod1-
fi2ierte ers10n über das Lebensende der allerseligsten Jung-
frau In Jerusalem fasten Huss fasste, nachträglıch für e1NeG
Grabkırche gehalten worden, N1C das rah habe auch 1Ur

dıe Wahl des Bauplatzes für A1e Kırche bestimmt, dıese
vielmehr ıhrerseıts Arsl. das rah ach sıch SCZOSEN. DIie

ı asSs mMmatris Domıint Wiedergabe VOoONl TNS (W507T0%00 sel, egt mMI1r zwingen
die Analogie anderer Fälle einer Uebersetzung der ofüzıellen griechischen Kir-
chennamen Jerusalems nahe, auf dıe iıch 1mM nächsten ahrgang dıeser Zeitschrift
beı eingehender Verwertung des 1 UMLXOV Y ’"Avaotacewe (ed Papad O D U-

’Avahsxta “IepocoAuLTLXTIG ZiTayuloyıac 11 gegehbenen LO-
pographischen Materlals werde zuruüuckzukommen en

Chronik, herausgeg. VOoNn el O, Beirut-Paris 1903 eberse

ZUNS
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Fortsetzung e1INes Verhörs der topographischen Quellen wırd
Ishbald dıe Entscheidung bringen.

Um 459, jedenfalls vor 491 star Petrus der lberer, ıne
der hervorragendsten (Gestalten des altpalästinensischen Mo-
nophysıtısmus 1M Jahrhundert Nach se1ınem Bıographen

wen1g früher elner se1Nner chüler 1M Iraume ıh alle
eilıgen Stätten Jerusalemse und der mgebung 1n einer
einz1gen aCcC besuchen sehen. Dıe Marıenkirche 1mM T’a1@8
osapha wırd unter den besuchten Kırchen N1C genanntT,
obwohl der Weg des V1is10näar geschauten Pılgers Al iıhr VOI'=

ber Das cheınt fast undenkbar, INa  a} 1n der
ach dem Kopten damals sıcher ereıts vorhandenen Kırche
auch sehon das leere rah der aller:seligsten ungIrau VEl’=-

ehrt
Dıe Reıisebeschreibung e1INeSs aNOÖONYINEN Palästinapılgers

AUS Pıacenza ist. adurch datıert, ass der Verfasser elner-
seIts auf dıe KReglJerungszeıt Justinians araıts qlg auf EL Wwas
abgeschlossen 1n der Vergangenheıt Liegendes zurückblickt
andererseıts och dıe Verhältnısse schildert, dıe 1n Jerusa-
lem VOT)“ der Perserkatastrophe des Jahres 614 bestanden
Wır stehen 1ler Kinde des der spätestens 1Im

er dıe Marıenkirche 1mAnfang des Jahrhunderts
T’ale osapha lesen WIT in der hbesten Rezens1on des Textes d .
< IN 2NSA nalle est hasılica sSanclte Marie, TU D Aicunt
domum CIUS fuisse : IN TU ef de COTPOTE sublatam / utSSC . A

Dıe Kırche ist 1er 1N doppelter Wae1se 1n eiıne lokale Be-
zıehung ZAAT Muttergottes gebracht. S1ie o1lt Q1i8S Umbau iıhres
ohnhauses und 341e <o]] als olcher naturgemäss uch dıe
Stätte ıhres Scheidens AaUS der Zeitlichkeit bezeıchnen. Von

Herausgegeben VOI 2a0 elrus der T berer. FEin Charakterbild ZU)T

Kırchen- und Sıttengeschichte des funften ahrunderts. Leipzig 1895
Uebersetzung

Vgl Kap E  . F Itıinera 159) « QUAC CIDLEAS teMNOrLOUS Tustinıianz
ımMDETATOTIS Su0QVErSAa est MOTCU OÜ MALLSs Civitatıb us

3 Kap (Tobler-Molinier Itınera 00)
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einer 1er befin  1chen Grabstätte ist mıt keınem Ortie dıe
ede und der Gedanke e1INe leibliche uinahme 1n den
Hımmel Urc dıe sprachlıche Ausdruckswelise ausgeschlos-
SCNH. Die Sstelle hat ıIn mınder gyuten Hss manıgfache eDer-
arbeiıtungen erfahren ber qa hst 1N dıesen erscheıinen ,
WE S1Ee schlıesslıch auftreten, dıe Bezıehung eines In der
Kırche vorhandenen (Jrabes auf dıe allerseli&ste ungfrau
und der (+lauhbe ıhre leiblıche Hımmelfahrt ql« Meiınung
Eınzelner.

Kıs kam dıe Verwüstung der eiılıgen urc dıe
Perser und dıe KRestaurationstätigkeit des Modestus. W ıe
t1ıef damals, uch dıe Tradıtion » bezüglıch eılıger (Jrte
und ınge angegriffen wurde, das ann In  < Kelıquien-
schatz der Grabeskırche, der angeblichen Stelle des Ahra-
hamsopfers oder den Krinnerungen der Sıonkırche 1n ehr-
reichen Beıispielen sıch vorführen.

Im Anfang der Aera, näherhın zwıschen 62()
und 628 hat der Sophron10s, 1amals ONC 1M e0-
dosioskloster an der üste, qelner Sehnsucht ach
den eıligen Stätten Jerusalems In eliner anakreonteischen
ıchtung us  TUC verhehen. Kr Nnu enn dıe Kxıiıstenz
des Marıengrabes 1n ethsemane als elne unbestrittene K ats
sache

P’e0o na VT TEILEVOG ÄACUTOOV >>  S3
'Kla TETUXKTO T Mm:p?. &e  91L0.

Als e]nNe unbestrıittene atsache kennt dıe Existenz des
(GÜJrabes ferner eine syrische Legende, dıe eiwa 1m Jahr-

Tobler-Molinier Itınera 124 « In 20SA vAa est AOMUS sanctfe
Martıe, de QUU CAaM dıicunt naAd CelOos futsse SUOÖOLATAM ” , dagegen allerdings 136
I2 est eam PCcCcLIesıa 1uO7 est seEDULCTrUM sancdte Marıe, uın vAa QUAC DOCATLUT

0Sapha » , also dıe umgekehrte ürzung des ursprünglichen Wortlauts und
Q 1 nAaCch der Vulgata der Hss C KEt ın 20SA... ın QUM MONSTIFATUT SECHDULCTUM
Ae QUO dıicunt sanctam Marıam ad CeLlOs fFutiSSE sublatam

Elıc TOV x000v () V 8L/€ zLC z  TNV A  ocyuxv TOAÄLV %AL ELG TOUVE GEBAXTLLOUG TOMOUE V
FV
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under spielen dürfte. S]e handelt von eıner Krau 711

Jerusalem, dıe sıch uUurc übermässıge 1e ıhren Kın-
ern versündıgt hätte Ieh habe auch dıesen Taxt 1n aAalner
Hs (Saec. V des jakobıtischen Markusklosters fol 107 P

11 r.O gefunden. Vom Bıschof der eılıgen he1lsst

CN ]er [00:.1085 P ..‚::>.Lo aulg H
Jn M  9 ““a DQ J9°ßv In } « Er hefahl ihr,

nach (+2thsemane hinabzusteigen. und dort rel Monate
rah der Gottesgebärerın Marıa zuzubrıngen »” Man solIte
denken, dıe Verehrung eiInes leeren Mariengrabes habe den
Assumptionsglauben UF unerlässlichen Voraussetzung, dies
S@E]’ E1 Iso mındestens se1t 614 für Jerusalem :als etiwas
SCHIeC  1n Weststehendes und Unhbezweifeltes gesichert, W1@e

ennn atıch mı1t Entschıedenheı1 Uurc dıe rel KOLANTLG-
Homuilıen unter dem Namen des Johannes VON Damaskos
vertreten wiırd, für deren Kehtheit. indessen ohl Nıemand
elne (+arantıe wırd übernehmen. können. Doch aa ]lhest diese
Unterstellung täuscht, W1e WITr urc  en etzten Zeugen
erfahren, der hıer vernehmen bleıbt

Ks ist 1e8 Arkulf; dessen Krzählung ber sE1INE Palä-
stinareise 1n einem schottischen Kloster e1nNn Mönch Adamna-
N US nachschrıeh und miıt Früchten eigener Buchgelehrsam-
keıt Dn e]lner relatio de /0CTS Sanctıs 1n TYTel Büchern Al’=

e1ıtete Der gallısche Bischof. war friühestens u1InuSs Jahr 664,
spätestens un Jahr 68] In Jerusalem, da eınen angeb-
liıchen wunderbaren Vorgang 4US der KRegierungszeıt des
Khalıfen Mu äw1ja (661—-679), als C ante NN fere FerNnOs »

vorgefallen, sıch VO Kınwohnern der Heilıgen Stadt erzählen

ß»:fl->«’ I..m..1.>o‚ O4 1D Laxw0 }Q.Ä.w,ß] ‘>o l‚..o IL lÄA}A:L
SS- ‘..>..:l Ax | Naa <äo Inc. I..Lav-ß K A

Aa gok5 (sStC!) oa INS . S
IN Ka 699762
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1l1ess Bezüglich der Marıenkirche 1n (+ethsemane giebt
SE1NE Keıiseschilderung 2 hıs auf den Russen Danie] VO  an
en Quellen weıtaus dıe ausführlichste Nachrieht.

Was da eiınmal schlechthıin gesichert wırd, das ist Ale
Tatsache, ass der Bau des Jahrhunderts nıcht m1t uück-—
S1C auf e1INn präexıstentes rah aufgeführt wa  - Adamnanus
beschreibht ıhn ach Arkulf als elNe Kotunde, dıe anf Tel
Seiten, W1e die Konstantinische Aydotacıs-Rotunde, A.psı-
den. aufgew1esen aben scheint ®. Kıne stireng regel1mäs-
sıge Rotunde mıt mächtıgem Hausteingewölbe Iso N1C
etwa e1ne 1ın ıhrem ursprünglıchen Zustand hbelassene N  —
uUurlıche Felsenhöhle Wr uch dıe Unterkırche des Banes:
« CULUS dupliciter /abricate inferior PArS S1ih Lanideo tabu-
latu mirabili rotunda sStructura est FaOricata D Wäre dıe

Anlage mıt Berücksichtigung eines Mariengrabes CC®
chaffen SC WESEN, S hätte dieses 7welfellos 1im Mıttelpunkt
der als Rotunde behandelten cohfessz'o gelegen, Ooder ıhren
ar gebildet. ber waährend dieser Osten viel-
leicht 1n elner Apsıs lag, hat Arkulf, geirenn von ıhm
und VO Mıttelpunkt des Raumes en verschoben,
das angeblıche rabh der Muttergottes gesehen : « ın CU1US
orientali narte altarium habetur , ad dextram UCFO CIS
nartem Sancte Marie VSC.ZO.’/‘6MWZ‚ inest sePuLcr uUmM DOCUUÜTL, ıN

GJUO aliquando requrevit sepulta D Dıe Erbauungszeıt der
Oseot6xoc-Kırche hat Iso elne Marıengruft auf dem Baug-

Jerusalem hat 1n dieser Zeıtorun och N1C gekannt.
mıthın uch dıe atsache alner leiblichen Hımmelfahrt der

11 (Geyer Itınera 236, Fobler-Molinier Itinera 199.)
Z De eCcCcLiesıa sancte Mariıe ın DA 0SADhAa FaÖrıcala, ın IU WNO

numMmeEnIumMm eCIUS WAOEeiUTr (Geyer Itinera 24() D Tobler-Molinier Itı-
ETra 157 E

Von der Oberkirche heisst C dass 1n hr « qUa  r altarıa INCSSE WNON-
SEr  M e »” an W1e doch anzunehmen 1st. der Hauptaltar 1M Mıttelpunkt der
otunde, bleiben dreı Altäre fiür diese Apsıden, w1e Arkulf auch In ler '’Ava-
otÄxoıcs-Rotunde dreıl Altäre ın trıbus 0C2S narıelıs MmMedit artifice Fabricatis
sah (I Ithınera 221 50Ln -Molinler Itınera 146 )
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allerselıgsten ungfrau och nıcht gekannt oder wenl1gstens
1E och N1C anerkannt. Aber WE WIT be1 Adamnanus
weıterlesen, STOSSeN WIT och auıf etLwas ungleich 1ch-
tıgeres.

och dıe Führer Arkulfs aben Kinde des ahrhun-
derts aus der atsache des leeren Grabes keineswegs dıe-
jenıge der leibliıchen Hımmelfahrt gefolgert, diese etztiere
vielmehr ausdrücklıch und ufs klarste ausgeschlossen : «Sed
( eodem SENULCFO MuUOMOdo ”el GUO LeEMPOTE AaAut QULOUS
PErSONILS sanctum corpusculum PIUS Sa sublatum., ”el IN GUO
[0Cc0 vresurrechonem eXSNECLEL, nullus , ul LEr PTO certo
SCLVE yotest » Dass dıe (+ethsemanekırche dıe einstıge Be=
gräbnısstätte der Muttergottes bezeıchne, W och 1 etzten
Drıittel des Jahrhunderts keineswegs feststand, das hleihbt
1er 4USSEeT Z weiıfel Kihenso SCW1SS ıst C© ass der reinste
Leıichnam un N1C mehr 1er ruht Also ist ırgend-

VON irgendwem und ırgendwohin weggebracht W OT'-

en : wırd höchst einfach und ratıonalıstisch geschlossen.
In jedem Walle AErwartet nch W1I1e alle Menschenleiber
noch den Jag der Auferstehung. Derart achten dıe Hührer
des ahbendländıschen Pugers:

(*+2nau 11LUSS der Dıchter der Strophe : '"Atr6cotohor 5%

TEOALTWY gedacht aben, WEeNnN e]nerseıts HU: dıe
eeile ZU ott eingehen, andererseıts den Le1bh A e1ınem
bekannten Orte P’e0onuayi TW Y WoLm von den Aposteln
beigesetzt werden asSsS Denn das Undıng e]lner Kxıstenz
VO  — Relıquien 0SSThuUS hat SEW1SS nıcht gedacht.
Solche n1at 1Ina  - n]ıemals und nırgendwo besıtzen VEIl'-

me1lnt,. W.AS 1m (+runde der einNzZIge und SLAarkstie Tradıtions-
heweıs INn der aC ist. Abher auch mıt Ja quß  A VO  - DErüg
ze1gt sıch he1 Arkulf e]ıne sahr bedeutsame Bberührung.
WAas Wunderbares spıelt doch uch 1n dıe Auffassung seıner
Kührer, wenngleıich qls e1N hlosses ON dit, herein. Man
Ka n den Jetzıgen heort: des heilıgen Leıbes, wiılls
fronmer Glaube, überhaupt N1C kennen. Kr ıst Gottes
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(G(eheimnıs eutl1c klıngt 1er och einmal d1@e aral-
Jelısıerung der Endschicksale der (xottesmutter und des
A'Tlıchen KFreundes (+0ttes A& den Jahveh VON Angesıicht

Angesıcht kannte »

Veberschauen W 11° dıe Gesamtentwicklung, deren eainzelne
Zeugen WI1T gehört en Sıe 162 Ü1T ühberraschen-
den Klarhaeıt und Vollständıekeit OI uUuns Keın Kıng

der
Von leiıblıchen Hımmelfahrt der allerselıgsten

ungfrau hat das CNrısStTlıche « eEue Jerusalem » der Konstan-
tiinıschen Kipoche nıchts JEWUSST Khenso Nn hat ber
Ee1Ne lokale Iradıtıon bezüglıch des Marıenerabes hbesessen
Das Fehlen Oölchen hat INan sıch ach Analoco1e des
bıblıschen Berichtes her Moses Urc dıe Annahme
Bestattung VON (xottes and e1NeM Orte, der (xottes
Geheimnıiıs ist, erklären SeSuUChHt: Wenn INan dıesen unbe-
kannten UOrt SallZ allgemeın auf (1e öhe des elbergs V El’'=-

egte das SE1NENN TunNn darın, ass dıjıeser « der
heilıge erge » der 1lchen (eschıchte SCHIEeEC  1R OF=
den WAar, der saltsamster W e1se gllie möglıchen Krınner-

sıch Z08 Selhbst dıe Verklärung hat mMa  an! Ja 1111

Jahrhundert und das a ls Schauplatz ON Joh
K 24 gedachte UTC€P(‚})OV VO  — Apg 13 nach-
weiıslıch etzten Fünftel (des Jahrhunderts uf den
Oelberg verlegt

1 Nach dem Zeugn1s des Pılgers VON OTdeauxX (G.e@: er INEra -

bler- Mo  1N1]ıerTr Itınera 18) C Inde NONTNL longe est MONTLCUTUS 107 DOmınus
AaAscend?ı OTUTEC, et anDarurl IC Moyses el 24 , QUANdO Pelrum et ONAN-
NE'  S UD

achn dem Zeugn1s der Bıographie Petrus des berers © Peirus

VOoNl Gethsemane den Oelberg hinaufsteigt SN ; > |‚.;.>n.ÄL‚ Naa
N « Speisesaal der Jünger und nlerauf heiligen Himmelfahrtskirche».
uch en koptisches Evangelienfragment Revillouts &. 194 [78| VeIl'-

DIielegt hlerher dıe Erscheinung des Auferstandenen, dıe UTENWOV erfolet.
erhaltene Eıinleitung ZUT Erzählung derselben Jautel ACET € NOTHAPIA TOC(€)
MNMNANO0OCTOAOGCG A1XM NN XOEGEI'T E TAANO ALTIULXOEIC

arıe vınkt ONC stege des apnOotres S U IA MONLAGNE des 2I010ers aEs
offratent sacrifice CLYNEUT »
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Im 7zweıten Drıittel des 5_V Jahrhunderts wurde sodan_n
hne jede Bezıehung ıhrem Lebensende eıne erste hleroso-
lymıtanische Alırche der OEeotöxKOoC nahe hel den Krinnerungs-
tatten Al dıe Gethsemaneszenen des Gründonnerstagabends
errichtet. Für dıe Wahl des Ortes INAaQ VUeberlassung des
Bauplatzes vielleicht Uurc den Stifter der dıe Stifterın
der Kırche massgebend SCWESEN Se1N. Solche Gründun-
CN In nraedio ırgend eines reichen Gemeindemitglıeds

KrstJa 1m chrıistlichen ertium nıchts Seltenes
nachträgliıch hat INan legendarıisch eINeE uch lokale Bez1e-
hung der Kırche DAl allerseligsten Jungfrau hergestellt.
Man sagte zunächst, 1E hbezeıchne dıe Stelle ıhres N-
hauses und ıhres es Kıne Jüngere ersiıon verlegte —
ter dem Kınfduss der uch 1n Palästina eindringenden [ ANS-
itus- Lexte jıerher dıe usprünglıche begräbnıisstätte Marıas
und den Ort ıhrer leiblıchen Hımmelfahrt Nachdem wıel-
leicht belde Versionen zeitwéilig nebeneınander gestanden
hatten, gelang TST 1mM auie des Jahrhunderts der Gra-
besvers1on dıe Wohnhausversion verdrängen. Daneben hat
her 1N Jerusalem fast bis dıe chwelle des Jahrhunderts
uch dıe ursprünglıche Annahme e1ınNes Ruhens des heiligen
Leichnams al e1inem LUr (rott Dekannten (Orte sıch nhänger
erhalten Mıt der atsache eiInNes bestimmten leeren Marıen-
grabes, das mındestens Eınzelne schon sa11 dem rıtten
Drittel des Jahrhunderts In der Oeort6xoc-Kırche zeıgten,
aben sıch dıese abgefunden, ass S1Ee VON einer KErhebung
AUS demselben sprachen, dıe sıch unter unbekannten Um-
ständen, ZUu unbekannter Ze1it und durch- unbekannte Per-

vollzogen Kıne Assumptionskirche hat Aarsti
der vereinzelte Russe Danıel dıe Maria Antiqua eru-
salems geNanNnNT, als S1e An Anfang (des 11 Jahrhunderts 1n
Irüummern lag. Selhst dıe Kreuzfahrer haben wenıgstens
diesen dem VO  nm iıhnen 1Im Jahrhundert auf-
geführten Neubau N1C gegeben. Dıe « Marıenkirche
schlechthın, « dıe Kırche Unserer KFrau Marıa »
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e1s 1M arabischen Volksmund, W4S VON dem Bau der Kreuz-
zugsper10ode och erhalten ıst, eute und sal1t Jahrhunderten
wıeder , WIe IAÄ « d1ıe Kırche
der heılıgen Marıa den altechristlichen Bau der rUuNeste
Zeuge sealner Kxs1istenz genannt Eın landfremder ast
ist der (+7+laube dıe leiıblıche Hımmelfahrt der allerselig-
sten ungfrau 1n Jerusalem Ilzeıt geblıeben, S sehr E} Qa1Tt
dem Jahrhundert natürlich uch 1]ler der unbestrıtten err-
chende ist

Ich füge dem anhangsweise bel, ass 1M eigentlichen
Syrıen ahbensao ste zahlreıche Iıtterarısche Gestaltungen
des Assumptionsglaubens WIr uch gerade 1er hbesıtzen.
Ja’qüß VON SErüry ist natürlıch auch dessen e1N eredtier
euUge. Kın anderer ist, eın Johannes Bischof VON Bir0ä,
dessen 1N sıebensilbıgem Meirum abgefasste ıchtung « ber

1ndas Abscheiden der Gottesgebärerin ungfrau Marıa »

dem Homiliarıum fr Jerusalem /ol r° (} 2'\ I\O auf
diejenıge Ja qüußs 01g Dıe glorreiche uinahme der ee
Marıas ın das hımmlısche Reıch, das 1E qle se1Ne Könıgın
egrüsst, ST uch 1er durchaus 1m Vordergrund. Krst
einahe nachträglıch kommt der Dıchter auf dıe Unmöglıch-
keıt sprechen, dass iIhr reinster Le1ib der Verwesung
heimgefallen Q81. )ies hbetont NU  z allerdıngs mı1t OTOSSEIM
Nachdruck, und oleichwohl re qae]hst VOoO  w} einer le1blı-
chen Hımmelfahrt och keinem Worte Das ist
befremdlıcher, als Johannes sıch auf e1Nn Väterzeugn1s he=
ruft, des schwer (J+nnsten der Annahme e1ner olcehen 1INns
Gewiıcht fallen musste. Kr sag% nämlıch eıläufig Z

ln OX Ih5lss 19 00al „..Qa.a..\Zü.n?. \—JD”1 IR D 1 5010
—;:;..:>51 9 50 1505 LD 56 DD>O0 o hs Loyui  > Inc Jha 3205 ND1D}
Ich edenKg, 1mM nächsten ahrgang dieser Zeitschrıft den ext dieser so_wie der
Dichtung Ja qups veröffentlichen

Fol p’O
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\93'o..„930.uo.. 3 25592 Z .n nıalNa. —>
=.>oJ> \ Aso A) ANsa S v.\.l>..>° Zsaa2 tl-k53.n
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« Aus der prıesterlichen rTe des JTF OSSCN Dionysıos ler-
NeN WIr, W1e rhaben dıe Orie< dıe dort gesprochen
reıt War y

worden, da uch dort. ım reinen C'hore der A.postel be-

Kıs ist Ps.-Dionysıios der 1]er 7zıt1ert wırd. Man empün-
det eutlıch, dass der Assumptionsglaube, wenn anders
trotz dessen Schweıigen OM Verfasser geteilt wiırd, hel ıhm
sıch wesenhaft auf dıe falschen Arejopagıtika gründet, wel-
che sa1t der Uebersetzung Uurc Serg10s VO  a Ris- aın hbe]1
den syrıschen Monophysıten nehben den erken der hIl Chry-
SOSTOMOS, yrıllos VOI Alexandreına un der appadokıer
ZU den patrıstıschen Fundamentalautorıtäten gehörten.

Ks ıst. ausschliesslich Sache theolog1ischer Wissenschaft,
prüfen, oh und W1e weıt die 1er ANS Licht gestellten

Tatsachen sıch mıt dem dogmatıschen Begrıiff der Tradıtion
berühren. Mır qls La1len ST hlerüber ebensowen1g eIN
Urteil Z als ıch (03881 Standpunkte des Hıstorıkers AaUS
daran e1Nn Interesse nehme. WHür dıe altkırchliche Lıttera-
turgeschichte ergıebt sıch AUS ıhnen dıe bestimmte negatıve
Folgerung, ass der spätestens Einde des ahrhun-
derts hıs ach Rom eKanntie transitus- Text AUS Palästina
oder Syrien nıcht stammen annn Bedenkt Man, dass dıe
Szene der ASSUMPELO gerade In koptischer Lıitteratur iıhre
weltaus grossartıgste Ausführung fand, edenkt 01A11 uch
dıe manigfachsten und engsten Beziehungen, dıe qa1t Alters
A lexandreıa und Rom verbanden, wırd INa  - eher vıel-
leicht vermutungsweıse auf egypten qle Heımat des SEW1SS
ogriechischen Urtexts raten dürfen

ür dıe Kunstgeschichte ergıebt sıch DOSLELV mındestens
dıe ohe Wahrscheinlichkeit, ass VO  am Palästina-Syrien,
näherhın ohl VON Jerusalem se]hst der byzantınısche Iypus
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des xolwnNgı6- Bildes aUSSESANSECN 1st, der den Heiland
recht Ja qüß VON Derüy erinnernd 1n der der
Apostel “ Totenbhett der allerselıgsten Junegfrau, ber 1Ur
ZU WeC der Abholung ıhrer Seele, Vvor Wäre 1er
Aegypten massgebend SC WESEN, würden WITr wohl viel-
mehr e]ınNe Komposition 1MmM Stile der Hımmelfahrt des Klıas
erhalten aben Konstantınope würde dagegen vermutlıch
1U elinen pus ausgebildet aben, W1e ıhn 1n VUeberein-
stiımmung mıt der abendländıschen uns se1t der Renals-

das Malerhbuch VO berg Athos qle WETATTATLG S  IS
(WE0T6X%0U beschreıbht Aus der ransıtus-1Intteratur ist Je-
E ıkonographischen ypus L1UT’ dıe vIielIfac ın kleineren
Fıguren VOT ager der Leıiche dargestellte Szene LZUSE-
wachsen, WwW1e e1Nn Jude eZW. eINn ]Jüdiıscher Priester and

den eiılıgen Leichnam egen versucht, die frevleriısche
and ıhm her VOIN fjeurıgen chwert e1INes Knwels abge-
schlagen wırd. Das Malerhbuch VO Berg 0S ordert 1E
als unerlässlıchen Zug der Komposıition : A&tw0Ey 58 TNG
XALVNG EVAC  < Eßoaitoc LE KOLLILEV OC TG YELOUAG, vAl R YELDEC XUT92Y
KOELLOVTAL /  „ U) TNG KALYNS“ ET D000EV —u TOU Eßpatou A YEAOC
(LE YULVOV ELm06. S]e siıch eute allerdings uch auf
Tafelbildern 1n Kırchen Palästinas W1e enn Danıel
Anfang des 11 Jahrhunderts uch schon den un 1M
Kedrontal S bogenschussweıiten VON einem Stadttor
entfernt bezeıchnen WEISS A dem der Vorgang

{{ 356 (ed La tınıd en 1885 178) Mvynu.<tov ZVEWYLEVOV
AL SÜXALOOV' AL 0L ArOctOohoL Aua COVTEG' z  4O Ouu.Xc 30X.0TOV CWYNV 3LXVÜEL QUTNV
TO0C ZUTO VE Y TU T06TOAwV  R  S EV TW xLOEpı Ilavayıa SEL VEWEÄGV , X VEOYOWLEVN
ELC TOUVE 000XVOOG , AL WDup.Xc TÄNGLOV n  NS (WE6T0%0u SYy VEWEALG TEDLDEBÄNMEVOG ÄCEL-
3@AVEL E  TNV CWVYTV (0 TO)' YELOGV T7:C (We07T6%00,

11 3754 (ed. oNsSianNntiıNıdeSs Q
Beispielsweise In eınem FroSSCH ıld 1M Ikonostasion der (griechischen)

Kirche ohannes des Täufers in Jerusalem und vIe11aCc In dem xoLuwNnoıs-Bild der
XT06TOhAL oberen Rand der Ikonostasıen, In z w elen der Geburtskir-

che Bethlehem

Ausgabe VOoONn Noroff 156 (Uebersetzung 5
RIENS CHRISTIAÄANUS.: 25
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sıch abgespielt habe uch VErN1AS ıch dıe Szene 1n der 8 e

menıschen Kunst des Mıttelalters zu: belegen Dass S1e trotz
J11em dem Arst eınen spezifisch byzantınıschen » ON

Konstantinopel aUSSEDANSCNEN Zusatz darstellt, erheit 4US

ıhrem. regelmässıgen Feahlen In ahbendländischen KOLANTLIG-
Bıldern Ich erınnere hbeispielsweıre dıe Mosaıken In

Marıa Maggiore und Martia IN T’rastenere ınd
ein italobyzantınısches Tafelbild 1M Vatikanıschen M useo
(ristiano, der mittelalterlichen Kunst diesselits der pen
N1C ArstT. gedenken. Kibenso fehlt das Deta1l 11% kOop-
t1ıschen Tafelbildern, SO WI1I@e 1n der hetreffenden Darstellung
unter den Marilenfestbildern e]Nes hemals Barberiniıschen
byzantınıschen Pasticcio-Diptychons des L Jahrhunderts,
das In engstem Zusammenhang nit syrıscher Kunst ST
Das Abendland cheıint 1er wıeder einmal unter Umgehung
Konstantinopels syrisch-ägyptische Art anzuknüpfen.

1 In einer Miniatur eines Tetraevangeliums VOINN Jahr 415/16 1Im Besitz der
armenischen Jakobuskathedrale Jerusalem. Das xolwnoıs-Bild eINes illustrier-
ten syrischen Evangeliars 1mM jakobitischen Markuskloster Jerusalem
TE 29292723 isT, leıder ausgerissen. Vel dıe Mitteilung 408-4 153 er dıe h1t-
terarıschen uellen des ZU;  >  es vgl dıe achweıse VON Anmk und
VOIL mMır ın dem Aufsatz der VU 2OLiq UE Internat:onale. Be1 der >
Verbreitung In der 1 ıtteratur 1st sehr begreiflich, 1 das Detail q 11
gemeın Q,.11C  2 ın einen Bildtypus eindrang, dem 65 VON Hause 4UuS chon darum
fremd seın u  $ weil das oln ots-Bild Ja den Augenblick des Entschlafens der
allerseligsten Jungfrau, nicht den Iransport der Leiche Zu Grabe vorführt,
während dessen dıe Legende das Jüdısche enLa gemacht werden ass
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